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(WTB.) Großes Hauptquartier,  28 . November.
(Amftch .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bauern.
Südwestlichvon Düuaburg  verstärkte sich zeitweilig das

k̂eurr der russischen Artillerie. Sonst zwischen Meer und
Dnjestr keine besonderen Ereignisse.

Frbnt des Generalober st en
Erzherzog Josef.

An der stebenbürgischeu Ostfront stellenWise lebhaftes
Feuer; russische Aufklärungsabteilungen wurden mehrfach ab-
gewieseu.

Der Alt ist überschritten.
Die weiteren Operationen find eingeleitet und haben mit

guten Kampfersolgen für uns begonnen.
Curtea de Arges  ist in unserem Besitz.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

vonMackensen.
In der Dobrndscha  geringere Gesechtstätigkeit. Die

Douanarmee hatGelände gewonnen . Giurgiu  ist
gestern genommen.

MazedonifcheFront.
Heftiges Feuer zwischen Prespa -See und Cerna

leitete starke Angriffe ein, die zwischen Trnova (nordwestlich
von Monaftir) und Makovo(im Cerna-Bogcn) sowie bei
Gruuifte von Russen. Italienern, Franzosen und Serben gegen
die deutsch-bulgarischen Linien geführt wurden. Der große
gemeinsame Angriff der Entente -Truppen ist
völlig gescheitert.

Unter der vernichtenden Wirkling unseres Artillerie- und
JnsanterieseuerS hat der Feind schwere blutige Ver¬
luste erlitten , ohne den geringsten Erfolg zu
erzielen.

Der Erste Generalguartiermeister
Ludendorff.

*

Berlin.  28 . Nov. 1916, abends. (WTB. Amtlich.)
An der Somme  nichts Besonderes.
In den Karpathen  griffen Russin mehrfach an.

Kämpfe sind rwd)  im Gange.
In Rumänien  gehen die Bewegungen vorwärts.
An mazedonischer Front  scheiterten Angriffe

nordwestlich von Atonastir.

Der Reichskanzler ist hente 60 Jahre alt geworden.
Mag der Streit der Meinungen über seine Politik und seine
Ziele noch unerledigt sein — kein Deutscher wird es heute
an der schuldigen Ächtung fehlen lassen dem Manne gegen¬
über , der seit länger als zwei Jahren die schwerste Last
der Verantwortung trägt . Im Anfang des Krieges , als Herr
von Bethmann Hollweg in seinen Reden die Fanfare des
Aufrufs ertönen ließ , die so furchtbar erweckend die sonst
bei der öffentlichen Besprechung auswärtiger Dinge üblichen
Phrasen von „ freundschaftlichen Beziehungen " ablöste , oa
fragte sich wohl mancher mit geheimem Grauen , ob sich
jetzt wohl die Morte ves führenden Staatsmannes in ihrer
Sicherheit und Unentwegtheit mit den verborgenen Kräf¬
ten deckten, die der Weltkrieg ans Tageslicht bringen
würde . Vor einem dunkeln Schicksal, vor einer Umkehrung
aller Verhältnisse des Bölkerlebens , im Strudel hochge-
schwollcner Gefahren da klang uns das Wort , noch so stolz
und willenshart ausgesprochen , nur wie eine Frage ; und
obwohl die Zukunft unübersehbar vor uns lag , rafften Be¬
geisterung und todesmutiger Entschluß zum Kampfe das
gesamte Volk zusammen . In diesem riesenhaften Streit
inachte alle Aeußerung einer einzelnen Persönlichkeit nur
halben Eindruck . Derselbe Kanzler , der , als Verwaltungs¬
beamter zur höchsten Regierungsstaffel aufgestiegen , nur
das Herz des Friedens mit sich herumgetragen und uns
gezeigt hatte , sollte mit einem Male wie ein Heros des
Weltenwütens erscheinen und Eindruck machen ? Wie war
es in früheren großen Kriegen gewesen ? Da waren es die
geborenen Kriegsmänner , Friedrich der Große , Napoleon,
die die Fahne entfalteten und ihre Völker geleiteten . Fürsten
und Herrscher sind heute nicht mehr mit den absoluter!
Willensmeinungen ausgestattet wie früher , und auch der
Kaiser als oberster Kriegsherr schien uns nicht recht in die
Rolle Casars zu passen " Die jetzt zurückgelegte Kriegszeit
hat indessen auch die Handschriften der führenden Männer

in das Buch der Geschichte ausgenommen ; sie sind unsterblich
geworden in ihrerr menschlichen Vorzügen und Mängeln
Das deutsche Volk hat sich bis jetzt glücklich durchgerungen,
und in solcher Erkenntnis zollt es Dankbarkeit den selbst¬
losen , unermüdlichen Bannerträgern an der Spitze . Herr
von Bethmann Hollweg selbst hat als die stärkste Offen¬
barung dieses Krieges hervorgehoben den glänzenden Opfer¬
mut , die Pflichttreue des Volkes , das heißester Liebe wert
sei. Er beansprucht fiir sich selber kein überragendes Ver¬
dienst . Aber noch sind wir nicht am Ende der harten Zeit,
und soll es das Volk selber wissen und finden , wohin
sein Schicksalsweg geht ? Der leitende Staatsmann kann nicht
daran denken , den Siegeswillen des Volkes herab zumindern,
sofern ihm die Machtmittel bleiben , ihn durchzusehen.
Er soll auch künftig nur ein treuer Sachwalter sein . Seine
zahlreichen Gegner haben Herrn von Bethmann Holllveg
schwächliche Auffassungen nachgesagt : erst die Zukunft wiro
voll erweisen köarnen, ob dieser Vorhalt berechtigt war oder
nicht . Jetzt ist unseres Erachtens erst die Zeit für den
leitenden Staatsmann gekommen , vor der Entscheidung
zu zeigen , welchen Geblüts er ist . Noch beherrscht Mars
die Stunde , wie Staatssekretär von PosadowSky in mehre¬
ren Berliner Blättern schreibt , indem er zu kraftvollem
Durchhalten nrahut:

„Ten Frieden , wie wir ihn ehrenhäfterweise nur annehmen
können, ohne unsere Vergangenheit zu vch'leugnen und unsere
Zukunft zu opfern , erreichen wir nur , wenn wir  den Gegner
militärisch und wirtschaftlich hierzu zwingen. Das inögen sich alle
klar machen, die, durch den Krieg m der behaglichen Gewohnheit
ihres Daseins gestört, ungeduldig nach, dem Zeiger der Zeit blicken.

Sie mögen sich vorstellen, was geschehen würde, n-enn es uns
nicht gelänge, den Sieg zu erringen , welche Folger hieraus für
jeden einzelnen erwachsen ntüfeu . Sie mögen nicht daran zwei¬
feln. daß ein besiegte. Dauts.V.rn^ "tut irab Blut jedes einzelnen
gefährden, daß Prüfungen über unser Vaterland kommen würden,
wie sie an Elcrw und Greuel die trübsten Blätter unserer/
Geschichte aufweisen. Me Starken und Sckpvachen, die
Hoffnungsreichen und die Besorgten. die Wohlhabenden
und die Armen , sie fahren alle in einem Boot und
müssen deshalb alle ihre letzte .Kraft au strengen, um
sich durch -den fürchterlichen Strudel hindurchzuarbeiten , wenn
sie nicht untergehen wollen . Es gäbt keinen anderen Weg zum
Frieden und zur Erhaltung des Vaterlandes ! Jeder einzelne hat die
Pflicht , sich zu prüfen, was er nach seinen äußeren Verhältnissen,
nach scincr wirtschaftlichen Kraft , nach seinen körperlick/en und gei¬
stigen Fähigkeiten leisten kann, um seine Heimat in dieser Stunde
der Entscheidung zu stützen mü) zu schützen."

Des Reichskanzlers Ansprache an die ihm huldigende
Menge kehrt wieder scharf hervor , daß wir lediglich einen
Verteidigungskrieg führen . „ Das Reich soll uns doch blei¬
ben ." Wir sind überzeugt , daß Herr von Bethmann Hollweg
nicht nur auf die Erfüllung dieses  Satzes Bedacht neh¬
men , sondern daß er der reifen Kunst nachstreben möchte,
das Reich in neuem Glanze und auf verstärkter Grundlage
aus diesem Kriege hervorgehen zu lassen.

Der österreichisch-ungarische TageSSrrichL.
Wien,  28 .Nov. (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird

vertautbart: 28.November 1916.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Der Alt  ist gestern überschritten. Im Argesu-Talr ist
CurteadeArgesin  unserem Besitz. An der siebenbürgi-
schen Ostfront.wiesen unsere Feldmachen starke russische Er¬
lundungsabteilungen ab.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertreterdes Chefs des Generalstabs
v.Höfer , Feldmarschalleutnant.

* * *

Luftangriff aus Mittelengland.
Berlin,  28 . 9dov. (WTB. Amtlich.) In der Nacht

zum 28.November haben mehrere Marincluftschiffe Hoch¬
öfen und Industrieanlagen Mittelrnglands mit gutem Er¬
folge mit Bomben belegt. An verschiedenen Orten konnten
Brände beobachtet werden. Die Gegenwirkung war rmßer-
ordentlich stark. Ein Luftschiff ist der feindlichen Slbwehr
zum Opfer gefallen mid in der Nähe von Scarborough ab¬

gestürzt. Ein zweites ist nicht zurückgekrhrt, so daß mit seinem
Verlust zu rechnen ist. Die übrigen Luftschiffe sind zurück-
gekehrt und gelandet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

London, 28.  Nov . (WTB . Nichtamtlich .) Das Reuter-
sche Bureau meldet amtlich : Feindliche Luft¬
schiffe  kreuzten heute nacht über der Noroostz'
füfte . Es wird gemeldet , daß auf verschiedene -Orte der nörd¬
lichen Grafschaften Bomben abgeworfen »wurden . Ob sich
dabei Unglücksfülle ereignet haben , oder ob Schaden arrge-
richtet wurde , ist noch nicht bekannt.

London,  28 . Nov . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Amtlich wiro mitgeteilt : Zwei
Zeppeline  wurden während des Angriffs in der letzten
Nacht herab geschossen.

London,  29 . Nov . (WTB . Nichtamtlich.) Das Reutersche
Bureau bringt folgenden Wortlaut des amtlichen Berichts über
den Luftangriff : Eine Anzahl feindlicher Luftschiffe
suchte gestern nacht zwischen 10 und 11 Uhr die Nordostküste
Englands heim. An verschiedenen, -Orten ,von Porfshire mrd Durham
wurden Bomben abgeworfen. Wer man glaubt , daß der Schaden
gering ist. @tit Luftschiff wurde von einem FluWeug des König¬
lichen Fliegerkorps an-gegriffen .und an der Küste von Durham
trennend zum Wsturz in die See gebracht. Ein anderes Luftschiff
überflog die Grafschaften des mittleren Nordens und ließ an
verschiedene Stellen Wnnb-en fallen . Aus seiner Rückkehr wurde
cs wiederholt von Flugzeug« : des Fliegerkorps und von Ge¬
schützenangegriffen . Es schier: beschädigt zu sein, denn der letzte
Teil seiner Fahrt ging sehr langsam vor ' sich. Erft bei Tages-

vermochte es die Küste zu .erreichen. In der Nähe bet
Küste Wm Norfolk gelang es offenbar , das Luftschiff auszubessern,
denn \ :'}t in einer Höhe von über .8000 Fuß mit großer Ge-
schwö'.digkeii weiter, als es 9 Meilen von der Küste von vier
Masch.rr.en des arineslugdienstes imd einem bewaffneten Fisch-
dam vier angegriffen und um 6 Uhr 45 Minuten in Flammen
gehüllt zum Absturz gebracht wurde . Ai^ führliche Berichte über
Unglückssällekiesen nicht vor , man glaubt aber , daß sie gering sind.

Ter bUlgarrsche Bericht.
Sofia,  28 Nov. (WTB .) Bulgarischer Generalstabsbericht

vom 27. November.
Ntazedonlsche Front:  Nach Artillerievorbereitung , die fast

den ganzen Tag andauerte , griff der Gegner die Höhe 1050 und
ihre westlichen Gegenhänge östlich von: Dorfe Tarn ovo  an . Der
feindliche Angriff wurde von deutschenTrilppen teilweise im Bom-
benkampf zurückgeschlagen. Bei den: Dorke Gruniste brachten wir
den Angriff schon in: Keime zun: Scheitern . Auf den: linken
Wardaruier  griff der Feind nach einer ziemlich lebhaften Artille-
rievorbereituug abends die Stellungen südlich des Dorfes Bogoro-
diza an. Der Angriff wurde abgeschlagen. Auf den: übrigen Teilt
der Front Artillerietütigkeit.

Rumänische Front:  In der D o b r u d s cha Artillerie-
fener auf der ganzen Front . Durch einen starken Gegenangriff
warfen mir den Feind von der Hölie 234 und aus dem Dorftj
E r ke z e k Und zersprengten zwei Bataillone in der Nähe dieser
Ortschaft. -Wir schlugen ziemlich leicht einen von Teile:: dey
dritten russischen Kavallerie- Division unternommenen ?ln griff
gegen eine:: schmalen Streifen . Bodens östlich des T a s cha v l u-
Sees,  sowie ein« : Jnfanterieangriff südlich der Ortschaft Ester
zurück. Türkische Artillerie verjagte feindliche Infanterie , die sich
gegenüber der Fworck der türkischen T̂ruppen verschanzte. Zwei
russische. Schiffe beschossenergebnislos unsere Stellung « : in der
Nähe des Tasthavlu -Sees . An der Donau  zwischen Rustschuck
und Eernavoda Artillerieseuer ; per Feürd befestigt in Eile das
linke Donauufer , lllffcre Truppen , sowie Trupp « : unserer Ver¬
bündeten Donauarmee , welche die Donau bei Svistow überschritt
ten, setzten ihren V̂orn:arsch phän-1n!Wg der Walachei fort.
Bei der Stadt O r e ho vo überschritten mrsere Trupp « : die Donau
mw besetzten Pe 'ket . Andere bulgarische Truppen überschritten
die Donau bei den Städten L o m und B i d i n und besetztendas
gegenüberliegelche Ufer. Die Stadt Kalafat  ist in unseren
Händen.

Eine rnsfische Aeußerung über Rumänien.
Kopenhagen,  28 . Nov. (WTB . Nichtamtlich.) Tie lMesigen

Blätter veröffei:tlichen folgendes Petersburger Telegranrm:
Tie Operationen in der Südwalacher  haben für die

Rumänen eine ernste Wendung genommen. Diese Annahme erklärt
das fortgesetzte idartsche Vorrück en im Alt-Tale und der Donau-
Uebergang bei Zimnicea , der übrigens an genau derselben Stelle

! erfolgte, an der die russischen Heere 1877 über die Dmrm: gingen,
:rur daß damals der Uebergang irr entgegengesetzter Richtung er¬
folgte. Beide Male wurde er aber unter dem Schutz der dichten
Wälder der» Persipeinsa dflrrck>geftU>rt . Im Westen bedrängen die
Teattsck)en die Rumänen von Craiova aus . SüÄich der lKsenbshn-
linie lhat der Feüch sich nod) nicht besonders ausgebreftet , sondern
manöveriert hauptsächlich nur in öAicher Richtung , während die
Rumänen am Oltez-Flusse , einem Nebenftrlffe des Alt , rmter dem
seördlichenTruck ;veick)en. Der Oltez bedeutet kein besonderes Hin¬
dernis ftrr den Feind . Ter W ist ganz gerviß Von größerer Be-
deutimg. In dieser Beziehung bildet er aber keine entscheiderche
Schrarcke gegen den fortgesetztendeutschenBorlnarsch . (§5 zeigt sich
nun klar , daß die Operationen in  der Tobrudscya nur eine Ab¬
lenkung darstellen, M dem Zweck, die russischammänischen Streit-
kräfte zu zerstreuen und dadurch die Ôperationen Falkenhayns zu
erleichtern. Indessen hofft mal: in Petersburg , daß das russische
Oberkommando dirrch geeignete Gegenangriffe infftandc sein wird,
den linkea: Flügel aus der gegenwärtigen schwierigen Lage zu bs-
fteien und somit sein bestes zu tun , um den Bormarsch des Feilches
auf rumänischen: Boden zum Stehen zu bringen.



Peinliche Fragen im englischen Unterhaus.
London , 28. 9iov. (WTB . Nichtamtlich.) Unterhaus

Houston (Unionist ) fragte den Ersten Lord der Admiralität , ob
er in der Lag? sei. einen vollständigen und genauen Bericht über
den kü r - lick e n Angriff  i m K a n a l m geben und ob er
endgiiltig erklären könnte, ob feindliche Schiffe versenkt oder tue
nigstens beschädigtworden wären , sowie ob er festgestcllt Hütte, ob
seitens der Admiralität oder von Personen , die mit ihr in Ver¬
bindung ständen, ein Mangel an Wachsamkeitoder eine Versäum¬
nis stattgesunden habe. Mc . Namara antwortete , daß Balsour
seinen bisherigen Erklärungen nichts hinzuzufügen habe. Houston
fragte darauf , ob die Regierung sich nicht klar mache, daß es an
der Zeit sei, die volle Wahrheit zu sagen. Mc . Namara erwiderte,
er müsse die Unterstellung, als ob nicht die Wahrheit gesagt worden
sei, sehr übel nehmen. .Houston  sagte : Ich sprach von der vol¬
len  Wahrheit ! Edward Carson  fragte darauf , ob dem Hanse
die Informationen mitgetcilt werden könnten, die Balsour der
Presse gemacht habe. Mc. Namara  erwiderte , er könne sich im
Augenblickedessen nicht erinnern . — Oberst Nute  fragte , ob kein
Kriegsgericht gehalten worden sei, um den Verlust des Torpedo
bootszerstörer „Flirt " zu untersuchen. Mc . Namara  erklärte,
daß über den Verlust sowohl des „ftlirt " als des „Nuvien" ein
Kriegsgericht stattgefunden habe. Talziel  fragte , ob jemand
infolge jener Vorgänge einen Tadel erhalten habe. Mc . Namara
erwiderte : Soviel ich weiß, nein. Mir ist nicht bekannt, daß ein
Tadel notwendig gewesen wäre. Houston  fragte zum Schluß:
Ist diese Geheimtuerei wirklich notwendig?

Die Geheimtaguug der französischen Kammer.
Paris,  28 . Noo . (WTB ) Zu der heute beginnenden

Geheimtagung haben sich 41 Abgeordnete für die Diskussion
in die Rednerliste eintragen lassen.

Kartoffelknappheit in Frankreich.
Amsterdam,  27 . Nov . (WTB .) Nach einer Pariser

Meldung des „Handelsblad " hat der Polizeipräfekt die Ab¬
lieferung aller Kartoffelvorräte  von mehr als einer
halben Tonne anqeordnet . Die Ablieferung soll jeden Diens¬
tag stattfinden . Wenn die Maßregel nicht hilft , wird der
Präfekt sämtliche Vorräte beschlagnahmen  lassen.

*

Die norwegischen Kriegsgcwinrre.
Kopenhagen,  27 . Nov . (WTB .) „ National Tidcnde"

meldet aus Kristiania:  Die norwegischen Schiffahrtsgesell¬
schaften gaben 1915 durchschnittlich eine Dividende  von
43 Prozent , die Walsischfanggesellschallen 35,5 , die Banken 7,5
und die Industrie - Unternehmungen bis 13 Prozent . Nach den
Angaben der Steuerbehörden sind im Jahre 1915 die Ver¬
mögen  in Norwegen um 654 Millionen , die Einnahmen
um 328 Millionen Kronen gestiegen.

Eine „Liga zur Erzwingung des Friedens ".
Köln,  28 . Nov. (WTB .) Tie „ Kölnische Zeitung " meldet

aus Washington vom 26. November : Ans der Jahreskonferenz,
der Liga zur Erzwingung des Friedens,  die Ende der
Mache in New Mrk stattsinder, wird die Rede des deutschen Reichs¬
kanzlers , die nian im Wortlaut aus Berlin i>it kommen lassen,
verlesen werden. Man hört die Meinung , die Rede werde dw
Grundlage für eine Friedenserörterung abgeben. Ter kanadische
Premierminister Borden wird an der Konferenz teilnehmen ; die
Rede jedock; die Borden gestern im Rechtsanwaltrlub in New 2

Aus dem Reiche.
Der 60. Geburtstag des Reichskanzlers.

Berlin,  29 . Nov. Dem Reichskanzler von Beth-
mann - Hollweg  widmen die Blätter zu seinem 60. Geburts¬
tage die Anerkennung , daß er, wie der „Lokal-Anzeiger" schreibt,
aufrechten Hauptes , unbeirrt durch Angriffe, die schwere Last einer
Verantwortung trägt , die bei lieberschreitung des siebenten Jahr
zehnts seines Lebens aus ihm liegt. — Die „ Voss. Ztg ." schreibt7
Soweit auch ihre Ansichten selbst auseinander gehen mögen, wird
die Mitwelt Herrn von Bethmann das Zeugnis nicht versagen,
daß er in schwerster Zeit seines Amtes mit bewundernswerter
Unermüdlichkeit wallet . Sie wird anerkennen, daß er gewissenhaft
und opferfreudig all sein Können einsetze für das öffentliche Wohl
und daß seine Absichten allezeit rein und lauter waren. — In der
„Germania " heißt es : Das deutsche Volk ist sich der Bedeutung
der Arbeit des Kanzlers in seiner erdrückenden Mehrheit voll be¬
wußt und hat sich unbekümmert um seine politische Stellungnahme
im einzelnen einmütig hinter ihn gestellt, um ihm seine Aufgabe
nach Möglichkeit zu erleichtern. — Der „ Vorwärts " meint : Tie
Sozialdemokratie versucht, sich an den dhufgaben:der Zeit nach Maß¬
gabe ihrer Grundsätze und Kräfte zu beteiligen. Sie ist keine Regie¬
rungspartei . Sie versteht ihre oppositionelle Aufgabe auch nicht
dahin, daß sie alles , was mit der Regierung zusammenhängt , un¬
besehen Herunterreißen muß. Sie hat Herrn von Bethniann bis
in die letzte Zeit oft scharf bekämpft. Sie hat aber auch Angriffe!
auf ihn zurückgewiesen, die sie für ungerecht hielt.

Laut „ Berl . Tgbl ." fand gestern abend beim Reichskanzler
ein parlamentarisches Essen  statt , zu dem das Präsidium
des Reichstages , die Parteiführer und die Mitglieder des Haushalt-
ausschusses eingeladen itotb einschließlich der Sozialdemokraten er¬
schienen waren . Auch die Staatssekretäre , die Unterstaatssekretäre,
der Kriegsminister , der Präsident des Kriegsernährungsamtes und
der Leiter des neuen KriegsamteS befanden sich unter den Teil¬
nehmern an b$r Veranstaltung.

Berlin,  26 . Nov . (WTB . Nichtamtl .) Heiiüe abend ver-
ämmelte sich vor dem Reichskanzler - Palais  eine große
Menschenmenge,  Um den Reichskanzler am Vorabend seines
60. Geburtstages zu beglückwünschen. Als das Lied: „ Eiue feste
Bnrg ist unser Gott !" angestimmt wurde, erschien der Reichs¬
kanzler am Fenster . Ein Herr trat aus der Menschenmenge hervor
und begrüßte den Reichskanzler in warmen patriotischen Morten.
An die Nacht vom 1. August 1914 erinnernd und die Einigkeit
und den Siegeswillen des deutschen Volkes betonend, brachte er
zum Schluß ein Hoch auf den Reichskanzler aus . Der Reichs¬
kanzler erwiderte  etwa folgendes:

Ich danke Ihnen tiefbewegten Herzens für die schönen Lieder
und Ihre herzlichen Worte , wie für die freundliche Gesinnung,
die Sie hierhergeführt . Diese Gesinnung ist doch nur ein Ausdruck
der grenzenlosen Hingabe und Liebe für unser Volk, die uns alle
eint und uns mit Gottes Hilfe gegen Tod und Teufel schützt. >Äe
haben dm ernsten Ruf gehört, der in diesen Tagen an unser Volk
ergeht, «den Ruf tzür Arbeit , damit es unseren Kämpfern nicht
an .Waffen fehle un > dem Volk daheim nicht am Notwendigen.
Kriegsdienst und Hilfsdienst am Vaterland sei heute unser aller
Schassen ! Wie es^in Geibels Lieae heißt , tu dem Liede von den
drei Riesen am Schmiedefeuer : Zur rechten Stunde sei das Werk
getan , das Schwert des Siegs hat Eile ! Alle müssen, alle Werder
em Rufe folgen. Der Geist jener heißen Augustnacht, der Sie

soeben gedachten, lebt noch heute auch im trüben November.
Dann werden wir die schwere Zeit , die auf Land und Volk lastet,
in dem Gedanken an unsere Söhne und Brüder , die draußen fechten
und bluetn , sterben und siegen. siegreich bestehen, heiligen Zorn
im Herzen, und das Vaterland , das niemand zertrümmern kann,
«lange ein Deutscher lebt. „Das Reich muß uns o-och bleiben !"
ln solcher Stunde drücken wir unsere Gefühle am besten in dem
Rufe aus : 'Seine Majestät der Kaiser, um den wir uns alle

Pork hielt, gewährt einen reckt bedenNchm. Ausblick. Er sagte : scharen, der an der Spitze unserer Kämpfer draußen , das deutsche
Auf das Urteil der Welt müssen sich die Hoffnungen derer aus- Volk^siegreich durch diesen Sturm führt , lebe hoch!"
hauen , die nach einem Weltgerichtshos ausschauen, hinter dem die Begeistert siel die Menge in den Hochruf ein und stimmte
Weltstteitinacht steht, um verbrecherischeNationen iin Zaume zu
halten . Bordens schmähsückriger Ausfall aus amerikanischem Bo¬
den gegen eine Amerika befreundete. Nation hat hier viele entrüstete
Aeußerungen hcrvorgeruscn, nicht minder, wie seine Lobpreisung
der englischen See Herrschaft gerade jetzt, wo Washington so viele
Klagen über die britische Anmaßung erheben mußte.

Kaiser Wilhelm in Wien.
Berlin , 28. Nov. (WTB. Amtlich.) Se. Maj . der

Kaiser  ist heute vormittag in Wien  eingetrofsen und
shat crm Abend die Rückreise curgetreten. Ter Kaiser hat zwar
weaen seines noch nicht überwundenen Erkältungszustandes
auf ärztlichen Rat darauf verzichten müssen, an der großen
-Drauerfeierlichkeit teilzunehmen, hat es sich aber nicht ver¬
sagen wollen, von dem Heimgegangenen Herrscher, seinem
treuen Freunde uno Verbündeten, persönlich und als
^oberster Kriegsherr der verbündeten deutschen Streitkrafte
Abschied zu nehmen. Seine Majestät hat in alter Stille an
der Bahre des Kaisers und Königs im Gebete geweilt und
einen Kranz zu Füßen des hohen Entschlafenen nieder-

belegt . Dem Ernste der Zeit entsprechend, hatte Seine
Majestät ausdrücklichgebeten, von jedem Empfange abzu¬
sehen. Der Tag war ganz dem Andenken des toten Kaisers
und der vertrauten Aussprache mit dem jungen Herrscher¬
paar gewidmet, dem in diesen schweren Tagen nahe zu
jein der dringende Wunsch des Kaisers gewesen war.

ver §eekrieg.
Zwei russische Transportschiffe untergegangen.
Stockholm,  28 . Nov. (WTB.) „Aftonbladei" erfährt

aus zuverlässiger Helsingforser Quelle : Z w e i große
-russische Transportschiffe,  von .Helsingfors nach
Reval unterwegs , seien Ende Oktober mit dem 4 2 8. Re¬
giment in voller Kriegsstärke an Bord unter-
gegangen.  Das Regiment hatte eine Zeitlang den finn-
iländischenWachdienst versehen. Das Unglück sie wahrschein¬
lich auf eine Minen-Explosion zurückzusühren.

Englischer Kreuzer „New Castle" gesunken.
Rotterdam,  28 . Nov. (WTB.) Nach- hier eingetrosse-

nen Nachrichten ist der englische Kreuzer „New
«Castle " am 15. November in der Nordsee auf eine Mine
gelaufen und bei dem Bestreben, den heimatlichen Hafen zu
erreichen, am Eingang zum Firth of Focth gesunken.  Er
"befand sich zur Zeit des Unglücks in Begleitung von zwei an¬
dren Kreuzern. Bon der Besatzung des „New Castle" sind
(27 Mann tot , 45 wurden verwundet.

Berlin,  28 . Nov. (WTB.) Das bei dem Streifzug in
cher Nacht zum 27. November versenkte englische
iBewachungsfahrzeug  war der im Minensuchdienst
'tätige Fischöampfer „N arv a l" . Die Besatzung gehörte zur
Mopal-Navat-Res erve.

London,  28 . Nov. (WTB. Nichtamtlich.) Lloyds mel¬
det : Kapitän und Besatzung des norwegischen Damp¬
fers „V i b o rg " (1.311 Bruttoregistertonnen ) aus Hau-
gesund wurden gelandet. Sie erzählen, daß das Schiff von
Linern deutschen U-Boot versenkt  wurde.

Der englische Danrpfer „En na ston , der vorher als
-»ersenkt gemeldet wurde, ist, von einer Mine oder einem
^Torpedo schwer beschädigt, in Gravesend angekommen.

das Lied : „ Deutschland, Deutschland über alles !" an.
Preise für Haselnußöl.

Ter Kriegsausschuß für Oele und Fette läßt den bei, weitem
größten Teil des ihm zur Verfügung stehenden Oeles zur M a r -
g a r i n e h e r st e l l n n g verwenden, weil die Bevölkerung in den
meisten Teilen Deutschlands Margarine noch nötiger braucht als
Oele. Speiseöl  kann durch den Kriegsausschuß deshalb zur
Zeit nur in solche Bezirke abgegeben werden, deren Bevölkerung
cm die Verwendung von Rüböl und Leinöl statt anderen Fettes im
Frieden besonders gewöhnt ist.

Soweit dep Kriegsausschuß Oel abgibt , berechnet er für das
unter seine Aufsicht- gestellte Oel den Kommunal verbänden 4,50
Mark für das .Kilo. Dieser Preis steht genau im Verhältnis zu dem

\ Margarinepreis und ergibt sich aus dem Durchschnitt der Preise
' für inländische und den zur Zeit sehr teuren ausländischen Oel-

salaten , Oelen und Fetten . Für die Kleinhandelsspannung bestehen
zur Zeit keine allgemeinen Bestimmungen . Der Kleinhandelspreis
für das Kriegsausschuß-Oel beträgt in der Regel 5—5,50 Mark
das Kilo. *

Daneben kommt anderes Oel verschiedener Art und Herkunft
zum Preise bis zu 36 Mark für das Kilo in den Handel . Dieses
Oel ist zum Teil aus Haselnüssen  und anderen , dem freien
Verkehr belassenen Früchten hergestellt, znm Teil ist es freilich
vielleicht auch auf gesetzwidrigenWegen in den Handel gekommenes
Rüböl nsw. Die Hcrstellnng von Haselnußöl und einigen anderen
im freien Verkehr vortommenden Oelen ist wegen der Kostspielig¬
keit der meist im Auslande zu erwerbenden Grundstoffe so teuer,
daß selbst in einzelnen  Fällen bei Preisen bis zu 25 Mark
das Kilo, wenn es sich wirklich um solche Feinöle und nicht um
widerrechtlich verkaufte Rüb- und Leinöle handelt , noch keinen
übermäßigen Gewinn darzustellen brauchen. (WTB .)

Aus Stadt und Land.
Gießen, 29 . November 1916 .

Zur Milchversorgurrg tti Gießen.
Die zahlreichen Bestrebungen der Zöglingsfürsorge werden

seit nenn Jahr een in hervorragender Meise durch Lieferung ein¬
wandfreier Kindermilch unterstützt . Hier hat insonderheit mit großen
Kosten das Hofgut Winnerod es erreicht, daß eine tu berkel freie
Kurmilch in -großen Mengen täglich btit Säuglingen unserer
Stabt zur Verfügung stand. In zahllosen Fällen hat sich diese
Milch glänzenD bewährt . In vielen verzweifelte Fällen stellte
sic für das bedrohte Säuglingsleben die einzige Rettung dar.
Wir Ovaren hier in Gießen manch' r größeren Stadt weit voraus.

Schon seit Kriegsausbruch bestanden den Bestrebungen , die
weitere Versorgung in gleicher Weise sicher zu stellen, zahlreich!"
Schwierigkeiten. Sie wurden erst behoben durch Eingreifen der
Negierung in Darmstadt , indem von dort aus die Abgabe der
Krastsnttermittel auf Gesuche der Interessenten hin ailgeordnetwurde.

(Andere große Städte haben Riesenbeträge für die Milchver¬
sorgung zur Verfügung gestellt, l>aben Einrichtungen geschaffen
neue geschaffen, die bei uns nur zu erhalten , zu unterstützen waren

Was ist bei uns .alles darin vorerst geschehen? Nach! dem
gestrigen milchsreien Tage erhalten wir heute solche wieder Wo
kommt sie her ? Tie heute am 28. November erhältliche Milch bat
manches durchgemacht.

Nach fccu neuesten Anordnungen haben sämtliche Milcherzeuger
ihre Milch abzuliefern und an eine Zentrale zu versenden. Gestern
am 27., ist diese abzuliefernd-e Milch gesammelt worden Sie
stammt bis zu den kleinsten Betrieben zurück von den Meldungen
am 26. früh , mittags , abends , war also am 27. zum Teil schon
einen  Tag galt . Tie gesamte Milchmenge wird jetzt zusammen
geschüttet, auf 60 Grad erhitzt und tiefgekühlt — zu ihrer Er¬
haltung ? Am 28. kommt sie zur Verteilung, - bj,§  zum 29. mittags
nttifo fte reichen. Beim Einkauf  bereits ^ zum Teil ztvei Tage
alt , gereicht sic bis zum Verbraarch am 29. früh ein Alter vom
drer -Tagen,

Wenn solche Regelung schon jetzt im Winter zweifellos in!
nianchen Füllen , namentlich im frühesten KindeSalter, Schädigungen:
veranlafseir kann, so wird sie bei Eintritt lnärmerer WitternnO
geradezu eine Gefahr in sich schließen. Eine „FrischmllckVersor¬
gung" , das Ideal , schaltet sie systematisch aus.

Hiermil sind aber die Folgen der Nenordwrng nicht abge-,
schlossen. Das Risiko der Milch kr hhalter ist ein vielsack ver¬
größertes im Vergleich zu früher . Ter Ankaufspreis bis zu!
2000 Mark pro Tier ist um mehr als das Doppelte gestiegen!.
Folge : diejenigen Betriebe, die seit Jahren in die Verbassernngl
il.re Betriebe ihren Stolz setzten mrd diese besonders für Säug¬
linge zu bevorzugende Milch lieferten, werden zur Verringerung
ihres Viehstandes schreiten müssen. Tie bisher geübte ärztlickie
Konttolle des Viehes kann, weil illusorisch geworden, unterbleiben.
Tas täglich gerade von diesen Betrieben gelieferte Vorzugsmilch-
qii-antum wird sich ständig verringern . Zu Zeiten , in denen das
Auftreten häufigerer Kinderevkrankungen zu erwarten steht, denen!
durch solche Milch vorgebeugt werden kann, ist da nn eine sofortige
Abhilfe rmmö^lich geworden'.

Es erschiernt deshalb im Interesse der Säuglingsfürsorge , die
gerade in Hessen durch zahlreiche Förderungen anderen deutschen
Landestcilen voranging , dringend geboten, die in  ihren Bemühun¬
gen erfolggekrönten Betriebe nicht mit einem Schlage zu verwüsten.
Diese sollteir̂ krästtgst unterstützt werden. Auch unsere heullge mit
mancherlei^ Schwierigkeiten arbeitetrdc Milchversorgung macht es
nicht unmöglich, daß für Säuglinge und jüngere Kinder besonders
geeignete Milch in bisheriger Weise bereitgestellt wird.

Spezialarzt Tr . Klein  rr.
*

Der Bedarf arr Zahlungsmitteln.
ist im Verlauf des Krieges in allen Ländern außerordentlich ge¬
stiegen. Von den großen Summen des Bargeldes ist ein sehr er¬
heblicher Teil auf die verschiedenen Kriegsschauplätze und in die
besetzten feindtick)en Gebiete abgewandert . Ein anderer Teil ent¬
fällt auf die gestiegenen Warenpreise uird Löhne sowie auf die
infolge des Krieges vermehrten Barzahlrmgen . Aber diese Ursachen
allein konnten eine so gewaltige und ständig wachsende Enttmhme
von Geldmitteln , wie sie sich jetzt gezeigt hat , nicht herbeiführen^
es ist vielmehr und namentlich in den letzten Monaten außerordenö -'
lich erschwerend hinzugetteten eine wie es scheint in der Veoöl-
kernng schnell um jich greifende Aufspeicherung von Za ^ ungs-
mittetn von den größten . Papierabschnitten bis zu den kleinsten
Münzm herunter . Eine solckie Bewegung birgt , wie sinnlos es
aber ist, aus unberechtigter Furcht und Sorge Bargelder länger
als nötig bei sick aufzubewahren , anstatt sie bei einem dazu be¬
rufenen Jnstittite sicher und verzinslich nnterzubringen . Und
dadurch die Zahlungsmittel wieder dem Verkehr zuzuführen , zeigt
uns 'nachstehend wiedergegebene Unterhaltung , die einer unserer
Mitarbeiter airgeblich irgendwo in der Umgegend erlauscht hat
und die wir im Interesse der guten Sache unseren Lesern nicht
vorenthalten wollen.

Krause : Guten Tag , Herr Nachbar, wohin denn so eilig, so
früh i«>m. Tag <? Siird Sie schon mit Dreschen fertig?

Müller : Neiw noch nicht, aber ich will nach der Stadt geben
und mir auf der Sparkasse Geld holen ; und die ist Nur bis 1 Uhr
offen.

Krause : Nanu ? Geld holen ? Sie haben doch eben erst 2
Ochsen verkauft und gestern lvar doch die Kommission da und har
Getreide für die Heeresverwaltung beschlagnahmt! Da müssen
Sie doch im Gelde schwimmen!
_ Müller : Ja , das schon; aber ich will im Frühjahr einew
Schweinestatt anbauen und am 1. Januar die Hypothek aus das
Vorwerk zurückzahlen. Die kostet mich 5 Prozent Zinsen jährlich.
Da habe ich mir gedacht, loer weiß̂ ob die Preise für Getreide,
Vieh und Kartoffeln nach dem Kriege so hoch bleiben wie jetzt imb
ick soviel dann übrig habe, um die Schuld abzuttagen . Alle Vier¬
teljahre loegeu der Zinsenzahlung in die Stadt zu rennen , macht
auch keinen Spaß . Und zu Hanse bleibt derweil alle Arbeit liegen.

Krause : Ja , da habeir Sie schon recht. Ich habe auch vor, die
Ẑypothek auf niein Wohnhaus am ersten Januar zurückzuzahlen.
Aber das wäre mir viel zu ängsllich, das Geld so lange zu Hause
aufzuhcben. Haben Sie denn nicht gehört, daß sie gestern bei
Bauer Bcnrdt in Heinersdors eingebrochen sind? Na , die haben
nicht, schlecht gestohlen! Allein 5 000 Taler bares Geld ! Aber das
ist dem alten Geizhals ganz recht. Er hat keinen Sohn im Felde
und hat sich nicht einmal an der Kriegsanleihe beteiligt . Nur
Geld zusanlmenzusckwrrcn war sein Streben . Nrin ist er seine
Kriegsgewinne aus einmal schnell losgcworden . Die Einbrecher
sollen übrigens die ganze Gegend unsicher machen.

Müller : Nein, was Sie sagen ? Das habe ich noch gar nicht
gehört : ist nicht die Polizei hirtter ihnen her ? Ta jagen Sie mcr
aber einen Schreck ein ! Aber wo heben Sie denn Ihr Gew auf?

Mause : Ick hübe ein Konto bei der hiesigen Spar - und Dar¬
lehnskasse. Tic besorgt meine kleineren Zahlungen , ôhne daß ich
Schererei dancit habe. Was ich an Geld stehen lasse, wird mir
noch mit 31/2  Prozent verzinst.

Müller : Ja , das ist ja ganz schön, aber im Vertrauen : ich
lasse mir nicht gern in die Karten gucken. Womöglich nnrd das
eine oder andere Mitglied der Spar - imb Darlehnskasse in die
Steuerkommission gewählt, und dann hat man die Bescherung.
Man liest jetzt soviel vom bargeldlosen Zahlungs - - und Scheck¬
verkehr: ich glaube, der Staat Null bloß feststellen, wer Geld hat

Krause : Nein , da sind Sic im Irrtum . Diese Bemühungen
gehen von der Reichsbank aus , die mit den Steuerbehörden gar
nichts zu tim hat . Die will bloß, daß man nicht unnötig Geld bei
sich .herumträgt oder zu Hause liegen hat . Sie muß dafür Sorge
tragen , daß unsere Währung solide bleibt. Tenn jede Note muß
zu ein Drittel durch Hartgeld gedeckt sein. Es bleibt sich dabei ganz
gleich, ob die Leute Hartgeld oder Papiergeld zu Hause aufheben.
Beides erschwert die Ausgabe der Reichsbank ungemein . Es ist
übrigens ganz gleichgültig für die Reichsbank, wo wir das Geld
einzahlen, ob bei der Genossenschaft, Sparkasse , Post oder einer
Bank , wenn wir es nur arbeiten lap'en. Alle diese Institute sind
zur Schweigepflicht gegenüber jedermann , auch gegenüber der
Steuerbehörde , verpftickstetund können für Schäden , die aus der
Verletzung der Schweigepflicht entstehen, haftbar gemacht werden.
Aber zu Hause mein Gew ausheben, nein , das tue ich grundsätzlich
nicht. Da riskiere ich viel zu viel, wenn einmal Feuer ausbricht,
oder es passiert mir dasselbe, wie dem Bauer Berndt.

Müller : Ja , da haben Sie eigentlich recht. Wenn ich mir-
überlege, was Sie sagen, ist es Unsinn, das Geld schon jetzt be-
reitznlcgen . Bekommen Sie es denn bei Ihrer Genossenschaft und
bei der Sparkasse gleich ausgezahlt?

Krause : Natürlich , besonders wenn ich darüber nur durch
Ucberweiiung verfüge. Wenn auch die Gerrossensckast selten viel
bares Geld hier liegen hat , so hat sie doch ein Guthaben bei ihrer
Provinzial - oder Landesgenossenschaftskasse und letztere wiederum
in Berlin bei der Preußischen Zentral -Genossenschaftskasseund
kann schnellstens durch einfachen brieflichen Aufttag über die
größten Summen verfügen. In den großen Städten bestehen schon
seit vielen Jahren Abrechnungsstellen , in denen gewaltige, in
die Millionen geherwe Umsätze vermittelt werden, ohne daß ein
einziges Geldstück oder ein einziger Schein dazu gebraucht wird.
Also im Großverkehr hat sich dieses Zahlungsverfahren schon längst
eingebürgert . In Englcuw und Ainerika ist man auch viel weiter
damit . Tort hat jedermann sein Scheckbuchund denkt gar nicht
daran , Bargeld bei sich zu führen oder im Hause aufzuheben. Schon
wegen des Zinsverlustes . Nur bei uns in Deutschland kann man
sich nicht daran gewöhnen.

Müller : 2lber das habe ich ja noch gar nicht gewußt. Warum
wird denn gerade jetzt im Kriege damit begonnen, diese Zahlungs-
weisc einzubürgern?

Krause : Weil gerade wtzt alle wirtschaftlichen Kräfte ûsammen-
aehalten werden müssen. Es wird zu leicht vergessen, daß unsere
Heere fern von der Heimat kämpfen und große Gebiete in Feindes¬
land besetzt halten . Alle diese Tausende von Soldaten führen Geld
bei sich, das bei der großen Entfernung der Kriegsschauplätze seinen
Weg nicht so schnell wieder ins Inland und zur Rcichsbank zu-
rückftndet. Obwohl die Reichsbank Millionen über Millionen an
Banknoten Kassenscheinen, Silber und ^Kleingeld in den Verkehr
gesetzt hat und noch weiter in den Verkehr setzt,
ist allenthalben ein großer Mangel an Kleingeld fest̂ ustellen.
Dem muß abgeholfen werden, weil sonst der ganze Geldverkeh«



tu behalten , als n  zur Bestreitung der täglichen Ausgaben unbe¬
dingt braucht. Es ist dock) gcurz klar, daß mit einem einzigen'
Merkstück, das au einen: Tage fünfmal den Besitzer wechselt,
ebensoviel Dinge bezahlt werden können, als wenn für jede dieser
fünf Zahlungen ein neues Markstück erforderlich wäre.

Müller : Das leuchtet mir ein. Ich werde den Gang zur Spar¬
kasse lassen und lieber meine Drcsckiarbciten zu Ende führen. Man
bat ja ohnehin keine Zeit übrig , wo alle Knechte eingezoaen sind.
Und das Geld, was ich gestern eingenommen l)abe, will rch gleich
zur Genossenschaft bringen.

Krause : Recht so. Herr Nachbar, und nun gutes Wetter zum
Tagwerk!

Müller : Guten Morgen , Herr Nachbar!
»

** Auszeichnungen.  Dem Unteroffizier am hiesigen Bezirks¬
kommando Heinrich Dilges  wnrde vom Gros,Herzog das Kriegs¬
verdienstzeichenverliehen. Dilges ist Teilhaber der Firma Klingel-
hoffer L Dilges . — Wehrmann Heinrich Wagner.  8 . Komp.
Landst.-Jns .-Rgt . 20, wurde das Hessische Militär -Sanitätskreuz am
Kriegsbande »Für Pflege der Soldaten 1914' verliehen.

** Zum Komm ' andowechsel beim 18 . Armee¬
korps.  Der bisherige Stellvertretende Kommandierende General
des 18. Armeekorps, General der Infanterie Freiherr von Gall,
har im seiner langen Dienstzeit sowohl in der Front , wie
in anderen Dienststellungen wechselndeVerwendung gefunden. Im
Großherzoglich Hessißclim Dienst , in welchem seine Vorfahren schon
in, dreißigjährigen Kriege hohe Koininandostellen bekleideten, mattste
Leutnant Freiherr v. Gall die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mit.
Aus dem Regiinent 118 kan, Freiherr v. Gall als Kommandeur
zu der Uuterossiziervorschulenach Weilbicrg, später wirkte er bei
der Injektion der militärischen Lehranstalten . Nachdein er Re¬
giments - und Brigadekommandeur in Schlesien gewesen, wnrde
er an die Spitze der 2\ Division (Darmstadt ) gestellt; zmn Gene¬
ral der Infanterie befördert, wnrde Freiherr v. Gall der Posten
als Gouverneur von Köln übertragen , von den, auS er sich im
Jahre 1906 zur Disposition steller, liest. Freiherr v. Gall hat sich
auch schriftstellerischbetätigt , er gab längere Jahre das bekannte
Firckssche Taschenbuch kür Offiziere heraus . — Der neue Stellver¬
tretende Kommandierende General , Generalleutnant Riedel trat
bei den 8lern ein, wo er als Leutnant , Adjutant und Hauvtmanu
Dienst tat ; später war er Bataillonskoininandeur beim Regt. 58
in Glogau . Als Rcgimentskon,mandc »r stand Oberst Riedel an
der Spitze der I68er in Osfenbach a. M. Aon dort ans übernahm
er als Generalmajor die 41. Brigade in Mainz , um in, Frühjahr
1913 in Magdeburg als Generalleutnant an die Spitze der 7. Di¬
vision zu treten. J >n Kriege befehligte Generalleutnant Riedel
einen größeren Truppenverband.

Iungwehr.  Mittwoch , 29 . Nov ., 8 ^ Uhr : Antreten.
Komp . 620 : Realgymnasium . Komp . 621 : l . Abteilung Ober¬
realschule . 2 . Abteilung Gymnasium.

** Die Bestelltste für Schlüssel waren.  Wie
cms der Bekanntmachung des Oberbürgermeisters im heu¬
tigen Blatt zu ersehen ist . wird für die Mgabe der Schlüssel-
tvaren — darunter sind Teigw -aren , Hülsenfrüchte und
Mühlenerzeugnisse (Grieß , Graupen und .Haferflocken ) zu
verstehen in den Geschäften der Stadt eine besondere
Regelung eingeführt . Man hat hierfür das sogenannte
Be ste ll - Sy  st em,  das sich in anderen Städten bereits
bewährt hat und immer größeren Anklang findet , gewählt.
Die Vorteile dieses Systems bestehen darin , daß nur soviel
Waren an die einzelnen Geschäfte abgegeben werden , als
dein tatsächlichen Bedarf der Kundschaft entspricht . Es wird
so vermieden , daß sich in einzelnen Geschäften Vorräte
ansammeln . Die Stadt ist daher in der Lage , bei der Ver¬
teilung sich etwa ergebende Ueberschüsse zu besonderen
Zwecken, etwa für Krankenanstalten und Schwerarbeiter,
zu verwenden . Bei jedem /Kteinhandelsgeschäft , das Schlüssel¬
waren verkaufen will , wird künftig eine sog. Bestell¬
liste  angelegt , zu der sich jeder , der Waren dort kaufen
will , unter Ablieferung der betreffenden Marken , anziv-
melden hat . Die Zuteilung an die Geschäfte erfolgt dann
auf Grund der eingereichten Bestell -Listen Der Zeitpunkt,
wann die Anmeldung zur Bestell -Liste sowie die Abgabe
der Waren erfolgen kann , wird jeweils besonders bekannt¬

eben . Die neuen Marken  werden am Samstag in
Brotmarkenbeztrten cntsgegeben.
' * Neue Zuckerkarten.  Wir verweisen auf die in,

heutigen Blatt abgedruckte neue Zacker -Verbrauchsregelung.
EH werden im ganzen Grostherzogtum Hessen gültige neue
Zuckerkarten ansgegeben . Die ausgcgebenen älteren Karten
sind vom 1. Dezember ab ungültig . ES wird noch darauf
hmgewiesen , daß nach der Bekanntmachung Großh . Ministe¬
riums des Innern über den Verkehr mit Zucker künftig nur
noch 500 Gramm Zucker auf den Kopf und Monat
gibt . Im Monat Dezember gibt eS mit Rücksicht auf die Her¬
stellung von Weihnachtsgebäck in den Haushaltungen eine be¬
sondere Zulage von 2 50 Gramm.  Die neuen Karten
werden voraussichtlich au, Samstag aus den Brotiuarkeu-
bezirken ausgegeben . Gültig sind vorläufig die Zuckern,arkeu
Nr . 1, 3 und 3.

** Berkehrss perrung.  An , 30. November und
am 1. und 2. Dezember d. I . wird Frachtstückgut  im
Bereiche des Eisenbahndirektionsbezirks Frankfurt (Main)
zur Beförderung nicht angenommen . Militärgut
und Privatgut für die Militärverwaltung
bleiben von der Maßnahme unberührt . An den drei nächster,
auf die Sperrtage folgenden Werktagen wird der An¬
nahmeschluß  für Frachtstückgut auf 12 Uhr mittags
festgesetzt . Ueber Ausnahmen  vom Annahmeschluß —
m  ber Regel auf allen kleineren Bahnhöfen —, sowie über
alle sonstigen Fragen erteilen die Güter - und Eilgrtt-
eckfertigungen nähere Auskunft.

** V erein für Krankenpflege.  Der Verein für
Krankenpflege, dessen Aufgabe es ist, mittelst der Station barm¬
herziger Schwestern der Pflege von Kranken und Armen zu dienen,
hat in seiner Generalverfaminlung vom 22. ls. Mts . an Stelle des
verstorbenen Rechners, Freiherrn von Jungenfeld,  unter
Anerkennung der großen V̂erdienste desselben .um den Verein,
Amtsgerichtsrat Wachtel  als Rechner des Vereins gewählt.
Ter Vorstand besteht nunmehr aus folgenden Personen : Justizrat
Grünewald,  Vorsitzender ; Amtsgerichts rat Wachtel,  Rech¬
ner ; Rochtsanwalt Peters,  Schriftführer ; Hosrat Jacob
Grünewald,  Geh . Rat H eichelh eim,  Drogist W. Kil-
binger,  Seifenfabrikant P . Möbs,  Prokurist Hermann
Petri,  Uhrmacher Otto Schmidt.

** Sorge für die Schuljugend.  Aus Elt-ernkreisen
erhalten wir folgende sehr beachtenswerte Zuschrift : Tie nrm,gei¬
hafte , jetzt durch die NichtlieserunL der Vollmilch noch mehr be¬
einträchtigte Ernährung unserer Schuljugend zwingt alle Eltern
zu den, Wunsche, daß alsbald seitens der Volksschulen und ins¬
besondere der höheren Schulen, diesen Verhältnisse im weit¬
gehendsten Maße Rechnung getragen werde. Es erscheint not¬
wendig, daß der Lehrplan geändert wird,  die An¬
forderungen durch Blenderung des Klassenzieles herabgesetzttoerden
und die Stunden Ml verrin gert wird . Auch« wegen des Lehrer¬
mangels genügen täglich die Stunden Unterächt von 9—12 Uhr;
Uel*erstuuüen. >oie Singen , zu denen die Kinder schon in den ersten
Schuljahren schwere Bücher und Notenhefte milschleppen müssen,
konnten ohne jeden Scknden für die künftige Bildung jetzt wegfallen.
Auch im Interesse der den Eltern zur Verfügung stehenden Geld-
nrittel, sollte von zu umfangreichen Büchern, die für jüngere
Schüler eine tägliche Last von inehr als 10 Pfund ausmachen, als

^eynuiuei uUyuuw uOumuULuiloewen. Dscher ftrtcQ mutz uiu->
lernen und schon gdefat haben, in erster Linie für die körper¬
liche  Gesundheit der SchUljngend zu sorgen; bei den jetzigen
EnlährungsverhAtnisien sind aber die Anforderungen oiel zu hoch.

** Belehrung über Todeserklärung Kriegs-
Ver schollen  er . Nach der Bundcsratsberordnun § vom 18. April
1916 können Kriegsteilnehmer , die während des Krieges vermißt
worden faib, im Wege des Aufgebotsverfahrens für tot erklärt wer¬
den, »venu von dem Leben des Vermißten ein Jahr lang keine Nach¬
richten eiugegMWenfach. Der Antrag ist bei dem Amtsgericht des
letzten inländischen Wohnsitzes schriftlichoder zu Protokoll des Ge-
richtssckMeibers Ku stellen. Gerichtsgebühren werden für das Ver¬
fahren nicht erhoben. Der Antrag kann von jedem gestellt ,verden,
der an der Todeserklärung ein berechtigtes Interesse hat , insbe¬
sondere von Angehörigen und Erben des Vermißten . Vor Stellung
des Antrages ist zu prüfen , ob ein wirtschaftliches  Interesse
an der Feststellung des Todes besteht. In dem Ausgebotsveftahren
ist-eine „Auskunft zum Zwecke der gerichtlichen Todeserklärung"
vorzulegen, die von den Angehörigen bei dem ZentralMachweise-
Bureau des zuftäifaigen Kriegsministeriums unmittelbar  zu
beantragen ist !und diesen von dort aus unmittelbar  zugesandt
wird . In dem Antrag an das Zenttal -Machweise-Bureau ist die ge¬
naue Adressedes Antragstellers anzugeben. Ber Abfasiung der An¬
träge ist der Bctzirksaüsschuß Gießen für vermißte und kriegs--
gesangene Deutsche bereit, den Antragstellern zur Hand zu geyen.

. ** Konferenz der hessischen Bergwerksbe¬
triebsleiter.  Tie Leiter der hessischen Bergwerksbetriebe tra¬
ten am 23. November in Frankfurt a . M . zu einer Konferenz zu¬
sammen, an der in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung auch
Vertreter des Königs. Stellvertt . Generalkommandos, der Kriegs-
gcfangeneninspektion und der Ernährungs -Abteilung teilnahmen.
Zunächst wurde verhandelt über bergpolizeiliche Not¬
wendigkeiten,  die aus Kriegsrücksichten bisher zurückgesdellt
worden sind, aber doch nicht aus dem Auge verloren werden dürfen.
Das gilt besonders von der Richtighalttmg der Grnbenbilder durch
Nachtragung der neuen Arbeitspunkte nsw. Auch die Weitera, ^ -
dehnung der Fernsprechanschlüsse ist wichtig für die Sicherheits¬
maßnahmen auf Gruben . Zur Vermeidung von Härten durch lBe r -
jährung von Ansprüchen  aus der Arbeiterversichernng
wurde der Anshang ausklärender Drucksachendes Großh . Oberver¬
sicherungsamts empfohlen. Sodairn wurde eine Reihe von Fragen
aus dem Gebiete des berggesetzlichenGewerkschaft sr  e cht es
erörtert , die durch- neue gerichtlicheEntscheidungen eine Aenderung
der seitherigen Praxis herbeiführen müssen. Im Zusammenhänge
mit der gegenwärtigen Kriegsarbeit stand die Frage der amtlichen
Bescheinigungen b i Bestellungen  von Erqänzungs-
Materialien und bei Neuem cbaffangen für die Bettiebe . Es bestand
Einigkeit darüber , daß die Belästigung der Besteller und der Behör¬
den mit der Forderung amtlicher Bescheinigungen auch für sehr un¬
bedeutende Lieferungen den Wunsch nach einer Vereinfachung recht
ferttgt . Entsprechende Anträge sollen gestellt werden. Die Schwie¬
rigkeit der S p r e n g st o s f b e scha s f u u g konnte durchs eine
Uebersicht über die noch verfügbaren Mengen in mehreren Fällen
behoben werden. Bei dieser Gelegenheit ivnrden auch einige allge
meine Gesichtspunkte für beit Sprengstossvcrbrauch ausgestellt.
Ueber die vier Hauptpunkte der Tagesordnung , belr . die Förder¬
steigerung, die Arbeiterbesck>afftlng und -ernährung , der Heran
zichung frem.der Arbeitskräfte und betr . den Wagen- und Gruben-
holzmangel entspann sich eine lebhafte Erörterung , an der auch
die militärischen Vertreter sich in dankensioertcr Weise beteiligten.
Das Ergebnis war insofern erfreulich, als die Werksleiter die
Gewißheit mitnehmen konnten. daß sie für ihre aufs höchste ange¬
strengten Betriebe und Arbeiter auch die entsprechende Unter¬
stützung bei allen amtlichen und militärischen Stellen Erfahren
werden. Mit dieser Zuversicht schloß die ungewöhnlich stark besuchte
Konferenz.

** Rechtzeitig zu Weihnachten ein kaufen.  In
vier Wochen ist das Weihnachtsfest, also nur noch eine kurze Spanne
Zeit . Deshalb möchten wir jetzt schon die Bitte , die wir in jedem
Jahre an das kaufende Publikum richten, daß mit Weihnachts-
bestellungen und Weihnachtseirrffa«fen möglichst rechtzeitig begon¬
nen wird , besonders eindringlich wiederholen. Der Mangel an Per¬
sonal, an Hilfslkrästerr, an vielen Materialien nnd die Schwierig¬
keiten der Versendung und Beförderung machen sich immer stören¬
der bemerkbar, so daß im Interesse des kaufenden Publikums wie
in dem der Geschäftswelt, namentlich aber auch der kaufmännischen
Angestellten und des Verkaufsperjonals der frühzeitige Beginn der
Weihnachtsbesorgungen unter Benutzung der Vormittagsstunden un¬
erläßlich ist, tvenn sich der W^ihnachtsoerkehr in einer alle Kreise
befriedigenden Weise vollziehen soll. Zier aide der Teil des Publi¬
kums, dem es nicht an Zeit und Mitteln fehlt, seine Einkäufe und
Bestellungen rechtzeitig nnd in aller Ruhe zu erledigen, sollte hier¬
von Gebrauch machen. Die Verhältniisfe liegen eben derart , daß
jeder Rücksicht nehmen nttrß. Ganz besonders sei darauf hinge¬
wiesen, daß mit der Versendung von Paketen an die im Felde
stehenden Angehörigen nnd Freunde nicht gezögert wird . Man
sollte nicht nur daran denken, unseren tapferen Feldgrauen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten, sondern auch daran , daß die Gaben
dort auch rechtzeitig eintteft'en.

** D i e zum Bezüge von Kartoffeln n u b Kohlen
zum ermäßigten Preise angenieldeten HauShaltungsvorslände können
den Liesernngsschein von Mittwoch , den 29. November ab in
Empfang nehmen. Siehe Bekanntmachung.

** Weihnachtsbescherung der Kleinkinder-
B e w a b r a n st a l t. Wie alljährlich, so wird auch in diesem
3. Kriegsjahre eine Weibnachtsbescheruug vorbereitet . 300 Kinder
im Alter von 21/, bis 6 Jahren , deren Väter zumeist im Felde
stehen, sind zu bedenken. Gaben an Geld. Kleidungsstücken und
Spielsachen sind willkommen und werden von den Borstands-
,nitgliedern sowie Lehrerinnen der höheren und erweiterten
Mädchenschule und den Anstaltsschwestern entgegengenommen.
Siehe Anzeige.

** Der näch ste Städtische Seefisch,narkt  wird
erst Donnerstag , den 7. Dezember, abgebalten.

** D i e Auszahlung der  F a m i l i e n u n t e r st ü tzn n gen
an die Angehörigen der zun, Heeresdienst Einberusenen für 1. bis
15. Dezember bezw. für November findet vom 30. November bis
7. Dezeinber statt. Die Unterstützungen dürfen nur an den in der
Bekanntmachung angegebenen Tagen abgeholt werden.

Landkreis Gietzen.
n. Heuchelheim,  29 . Nov. Der Sohn des hiesigen Bürger¬

meisters, dev Kriegssreiwilltge Ad. Kreiling,  bisher Vize-Feld-
webel im Res.-Jnf .-Rgt . Nr . 253, wurde zum Leutnant im gleichen
Regiment befördert.

tt . Treis  a . L., 28. Nov . Sonntag nachmittag fand in der
lsiesigen Kirche ein Gedächlnisgottesdienst  für die in
letzter Zeit gefallenen hiesigen Krieger : Heinrich- Käs,  Heinrich
Becker und Konrad Müller,  statt . Auch, der schon über ein
Jahr Vermißten , des Georg Grau  und Johann Heinrich!Nuhn,
wurde ehrend gedacht und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß doch
noch einmal ein Lebenszeichen von ihnen konuwen möge. — Mit
dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Will,.
Becker vom 2. Marine -Jnfanterie -Regiment und Gefreiter Will).
Kehr  vom Res.-Jnf .-Regt . 88, letzterer besitzt auch schon die
Hessische Tapserkeitsmedaille . Ter seit 5. September ds. Js.
vermißte Musketier H. Will  vom Jnf .-Regt . 129, hat dieser Tage
aus russischer, ,md der seit 24. Okt. ds. Js . vernrißte Ersatz¬
reservist Johs . Antend  vom Jnf .-Regt . 168 ans französischer
Gefangenschaftgeschrieben, erstever aus Kiesel, Gouv . Perm , letzterer
ans Paris.

** Watze „ bor 29. Nov. Dem Wehrmann Karl Hirz  II .,
der seit Anfang des Krieges im Westen fä'mpft und jetzt im Osten
steht, ist die Hessische Tapserkeitsmedaille verliehen worden.

Kreis Büdingen.
Ka Büdingen,  29 . Nov. Der Postscheckverkehr  öffent¬

licher Kassen hat sich im Kreise Büdingen bedeutend gehoben. An-
aeschlossensind jetzt die Kreiskasse und 74 Gemeindekasieu. Die
Kreiskasse hatte in 7 Monaten von Avril bis Oktober 1916: 100
Ueberweisungen aus Postscheckkonto, 729 Postschecke; in Einnahme
689 176 Alk. und in Ausgabe 674 084 Mk. Der bargeldlose Ueber-
weisungsverkehr wird besonders gepflegt.

uu: uuut ) . ”
des Gasverbrauch»
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KlctS Schollen . b
O Gedern,  29 . Nov. Am Totenionntag fand hier aunrr

der allgemeinen Gedächtnisfeier für dre Gefallenen noch em
derer Gedächtnis - Gottesdienst für ^ie rn ven 9
Monaten auf dem Felde der Ehre gefallenen Krreger aus umer ^
Gemeinde statt. ES waren die Krieger : Alusketier 5iarl ^
bach , Sandsormer , gefallen am 24. Februar 1916 dur J
chuß beim Sturm auf Beauinont ; Heinrich Post , Hauow - -

Landsturinmann in einem Jnsauterie 'Regiment , gefallen am -
bruar 1916 in Frankreich ; Heinrich Dtöhr,  Land .v.rt , Erwtz
reservist in eurem Jniauterie -Regiiuent, verstorben " ach . -
Ber,vur,düng durch Granatsplitter an, 13. Alärz 1916 im •19
lazarett in Bouziers . T,e beiden letzteren 'vnren FannUenvale.
Der OrtSgeistliche hielt die Gedächtnisrede über 1. Zoy. <*, ^

Kreis Wetzlar.
= Wetzlar,  29 . Nov. Nach Mitteilungen deS Gaswett

oll ivegen unzulänglicher Koblenzufuhr, die durch Wageumang^
veranlaßt ist, eine Einschränkung
eiutretcn . . ^

ra . Wetzlar, 29  N °v Unter dem Borsrtz des
tagte die ziemlich gut besuckste Hnuptoersammlung dos £ om
Vereins.  Nachdem int letzten Jahre durch 2*^ *9
wieder 19 Mitglieder ab gegangen sind, zählt der Verein
noch 6 Patrone und 130 Mitglieder . Tie Jahresrechmmg
«mit 1907,37 Mark ab, außerdem verfügt ber  herein über  nwr
Tombau -Unterhaltungsfonds in Höhe von 56 L04,81 Mcrrck
verstorbener La,U>sn,ann , Rentner Albert Hofmann Wiesbaden
dem Verein eine Zuwendung von 25 000 Mk.̂ vermacht.
gen über die Gitteranlage am Tom beschlössenden gelckMrncv«̂ .
Test der diesjährigen Hauptversammlung.

Hessen-Nassau.
][ Marburg,  29 . Nov . Ter in der letzten Kreistagssi ^ Ml

auf Anregung hes KreistagsmitgliÄ >es Universitätskurcttor Gel).
Ober -Regierungsrat H a sse n p f l u g ins Leben gernsertt B,a t e r -
ländische  K r e i s a u s schu ß , der den Zweck haben loll , rn
der Kriegszeit vielleicht zutage tretende Gegensätze den
versck'Fdenen Bevöl?erungsklass>w durch gegenseitige 9lnsjprmy« i
und Fühlungnahme mit den Beteiligten auszngleichen^ hnelt b<mre
im Phitippshause unter Hinzuziehung sämtlicher Lcnrdbürgrrmerster
nnd sonstigen in der Oessentlichkeit stehenden Einwohnern aus
Stadt und Land seine erste größere Tagung ab. - Von hatte,av
wird für das Nordviertel der Stadt auf der Ketzerbach eme Zweig¬
stelle der hiesigen Kriegsküche eröffnet ^ 9

— Frankfurt  n . M.. 27. Nov . Von zwei Mtllwnen
Zeutneru Kartoffeln,  die der Stadt für die Deckung des
Wiuterbedarfs zugewieseu sind, ivurdeu bisher nur 800 000
Zentner nngeliefert. Durch militärische Kounuaudos sindeu augen¬
blicklich Nachprüfungen über die von de>, Haushaltungen eides¬
stattlich angegebenen Kartoffelvorräte statt.

--- Frankfurt  n . M.. 27. Nov. Mit Rückwirkung vom
I. November au bc,villigte die Stadtverwaltung ihren Beamten
iind Bediensteten eine weitere monatliche K r i e g s t e u e r u n g s'
z n l a g e. Diese beträgt für Verheiratete mit 1 und 2 Hindern
23 Mk. lseither 20 Mk.), ,nit 3 und 4 Kindern 30 Mk. (25 Mk.),
mit 5 und mehr Kmdcri, 38 Mk. (60 Mk). Bei Beschäftiauna nurBeschäftigung nur

lk. 0,90—1,50 Läg¬en,es Teiles des 'Monats beträgt die Zulage Mk.
lich, je nach der Kiuderzahl. Bei Ledigen und Verheirateten ohne
Kinder ivird die bisherige Zulage unverändert weitergewährt.

X. panan,  29 . Nov. Der Landwirt und Müller Konrad
Bau mann  in Bruchköbel hatte, wie eine Revision festzustellen
vermochte, tu 25 Fällen Selbstversorgern inehr Brotgetreide ver¬
mahlen als gesetzlich zulässig ivar . Das Schöffengericht Hanau
verurteilte ihn zu 300 Mk. Geldstrafe.

g. E s ch iv e g e a. d. Werra , 29. Nov . Bei der Ausführung
von Kanalisatiousarbeiten in der Düngebacherstraße wurde heute
der Vorarbeiter Schröder  aus dem beuachbarlei, Dorfe Elt¬
mannshausen durch herabstürzende Erdmaffen verschüttet und
gelötet.

vermischrer.
* Sofia.  27 . Nov. (WTB .) In der vergangenen Nacht ist

der größte Teil der d e u t sche n S chu l e in S o f r a nieder-
gebrannt.  Hierdurch wird der Schnlbetrieb empfindlich ge¬
stört, was um so bedauerlicher ist, als die Schule, die von 420
Kindern, davon zwei Drittel Bulgaren besticht war , wertvolle kul¬
turelle Arbett leistete und in der letzten Zeit einer, besonders
starken Zuspruch seitens der bulgarischen Bevölkerung fand. Der
Schaden ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt.

Kopenhagen,  28 . Nov. (WTB .) „ Polittken " meldet : Die
Besatzung des vor einer Woche in der Bucht von Biscaya ver¬
senkten d än i il che n Dampfers „Therese"  ist hier ern-
getroffen. Tie Besatzung berichtet, daß sie, da bei der Versendung
des Dampfers schwererSttrrm herrschte, von dem Unterseeboot aus¬
genommen und im ganzen 18 Stunden auf ihm verblieben sei. Ter
Dampfer sei, nachdem er von der Besatzung verlassen, durch Brand¬
bomben zum Sinken gebracht worden^ Am nächsten Tage hielt das
Unterseeboot einen n o r w e g i s che n D a m p f e r an, der mit Kohll'
von lÄrgland nach Italien unterwegs war . Auch er sollte versenkt
werden. Da aber für dessen Besatzung an Bord des Unterseebootes
kein Platz mehr war , mußte er die Besatzung der „Therese, die 19
Mann stark war und zur Hälfte aus EnAändern bestand, aus¬
nehmen und sich verpflichten, sie nach Brest zu bringen Hierdurch
rettete er sich vor der Versenkung. Inzwischen näherte sich ein eng¬
lischer Dampfer , hinter dem verstecktsich ein englischer Tov-
pedojäger  befand . Ter Torpedojäger eröffnete sofort das Feuer
auf das Unterseeboot, dieses konnte indessen noch rechtzeitig unter
Wasser verschwinden.

* Der englische MunitionSmini st er gegen
die Kirchenglocken.  Wie die Londoner Blätter berichten,
hat der englische Munitionsminister sich an den Bischof von
Ehelmsford mit der Bitte geivandt, das Läuten der Kirchenglocken
in den Munitionsdistrikten zu untersagen. Ta die Arbeiterschicht
in den Munitionsfabriken iottwährend wechselt und viele Nacht¬
arbeiter aus den Schlaf bei Tage angewiesen sind, werde ihre
Ruhe durch das Läuten der Kirchenglockenempfindlich gestört, und
deshalb solle das Läuten der Glocken während des Krieges in diesen
Bezirken unterbleiben.

Letzte Nachrichten.
Eine neue Friedensfrage im englischenUnterhaus.
London,  28 . Nov. Im Parlament ftagte der SoziaM

Snowden,  ob nichtt die Zeit gekommen sei, Friedensverhanb-
lungen an ûsangen. Nachdem der Kanzler offen erklärt habe, daß
Teutschlalw nur einen Verteidigungskrieg führe und nur die Si¬
cherstellung von Deittschlands Unabhängigkeit ,md Entivicklung
verlange nnd daß Deutschlcrnd ebenfalls das besetzte Gebiet rm
Westen fteigeben werde und die mcderen (Gebiete Gegenstand von
Unterhandlungen sein könnten, stehe nichts mehr im Wege, die
Verhandlungen anznlwhne.n. Minister Bonar Law  erklärte,
er könne dies facht ttin , u,cd sagte, daß der Kanzler die von Snowden
erwähnten Erklärungen keineswegs abgegeben habe, sondern im¬
mer rmter der Voraussetzung von Deutschlands Sieg gesprochen
liabe, weshalb jede Erörterung ft'ir einen^britischen Mifaster aus¬
geschlossen ist.

Amerikanische Kriegsgennnne.
London,  29 . Nov. Der Newyorker .̂-»rrefpU»d« ck der

„Ti in es " iveifa darauf Imt, daß der junehtnendc Reichtum in
den Vereinigten Staaten infolge des Krieges aus der Stattstik
der Einkommensteuer in dem mit dem 30. Juni endigenden Finanz¬
jahre hervorgehe. Die Einnabmen <m3 der individuellen Ein
kommensteuer haben 13 588 719 Pfand Sterling bettagen gegen
8 207 232 im Vorfahre . Die Einnahmen aus der Einkom» ensteuer
der Bettiebsgesellschaften ergaben 11398 751 Pfand Sterling
gegen 7 831 119 Pfurrd Sterling im Vorjahre . Die großen Ein¬
kommen haben sehr zugenommen. Es gibt jetzt doppelt so viele
Steirerpftichtige rnit Einkommen von 200 000 Pfand Sterting
und darüber , wie früher , nämlich 120, 3824 Personen mit ©in*
kommen von 20000 Pftcnd Sterling und mehr.
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Statt besonderer Anzeige.
Nack mehr als zweijähriger , banger Ungewissheit

ist dnroh amtliche Mitteilung der letzte Zweifel ge¬
schwunden , dass auch unser lieber ältester Sohn und
Bruder

OefsenMcher Vortrag
Aau Adele Zchreiber-Urieger:

am 10. September 1914 auf dem Schlaehtfelde für das
Vaterland gefallen ist.

Für die Hinterbliebenen:

Ernst Metz, Justizrat.
Nidda , den 27 . November 1916 . R582D

Von Boileidskundgebungen bitten wir abzusehen.

Mittwoch, den 29. November 1916, abends 8% Uhr, m der
großen Aula der Landesuniversität. 8459D

Es ladet hierzu ein:

hüiisK-vund
fir bewerte , Handel u. Industrie

Ortsgruppe Gießen.

Kivssvn
»Llmbotuir . 82 u. 48 I.Ü.
Die nächsten u.

l-.Ialires -Knrse l>u-
ttlnnen am ». .In .ii imr.
AumeMunjj rechte ;ilj

erbeten. ul
Kurie in einzelnen

Fächern können jeder¬
zeit begonnen worden.

Prospekt gratis.

Versteigerung.
Samotag , 2.' De », »via,
nachmitiagS 8 Ul»r sollen i»>
fiädt. Pfandlokale , Selters-
wea, li dghier, die wegen
rilckstnndlaen 2' eiträgen auv
OrtC' ix’aitfcnCnffc(dienen, so¬
nne die wegen räckuändigem
Gnv- und Wgssergeld ge-
pfändeten Gegenstände vor-
steigert werden . 18500ID

G o m in ecker,
Psandmelster.

Ztnchrus.
Den Heldentod fürs Vaterland starb

unser treuer SangeSbruder

Ferdinand Becker
im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 254, 1. Komp.

Wir werden ihm stets ein ehrendes
Andenkenbewahren. 013,u

Kcsliiigmeiil Hmmie, ReiSkirchcil.

Allgem. Deutscher Franeu-Verein
Ortsgruppe Gietzeu

Alice -Frauen -Verein Gießen.
Wir machen auf den vorsiebenden Vortrag von Wrau

Schreiber . Krieger aiiönerksäm 'nnd dtUcn""unsereH'
en Besuch. «üWD

Die Vorstände.
alieber um zahlreichen

!- II!vom
m Erster Vortrag s

Donnerstag , den 30 . November , 8 */4 Uhr,
in der Neuen Aula der Universität

Herr Acrlchcrcr!>»-. Walstr Jifinrf(BiiMiip„Rumänien“
(Mit Lichtbildern)

Die Mitgliedskarten können gegen Erstattung
des Beitrags von Mk. 2.— am Eingang de« Saales
empfangen werden. Für Studenten und Schüler

s’\ r. 0 .50 , jiir Nichlmitglieder Mk. 1.00.
u. i n dauernde - leigen aller Nohmaierialien

preise sind wir genötigt, eine Erhebung der

Preise fürHnfbeschlag
an l . Dezember 1018 wie folgt eintreten zu lassen:

K>>>»»kt schvkrkS Mch»Rk. 1.50
ßii atiifä lkichtct.v>ufciicii„ 1.40
Ei»»lteSKsfcisc» . . . .. - I

5rlanettbeschlag:
ki«ititS eifrn. -JO
ßi««Itrti |ti .
... « *}f sä'llUiche sonstige Schmtede-Arbelten erfolgt einAufschlag von 351

Wir (litten unsere verebrliche Kundschaft Oüfl. biervon
Kenntnis nehmen zn wollen. MN)
Die freie Schmiede- Bereinigung für Stadt

und .Kreis OUesteu.

Cafe Amend
Heute Mittwoch, 8 Uhrs

Familien -Konzert

KONZERT
von J/a® Uhr abend»

Sonntag von 4 Ulir nachmittAg » ab
IBotel ISnpii ^n.

Gccher Zleisch-
und wurftvorrat

diese Woche ««
u»d cmpsiclilt solches zur Abnahme

M.Kegler, £&

85 tr| t[pfii|c 5!if6»fffi| trn«(iS=5lnfl«lt
tu Nidda.

Sonntag , den 3 . Dezember IVlO . nachmittags
2 '/ , Uhr im Gasthaufe „ Zum Solmfer Hof"

in Hunaeu

AllsltroriStiltt. MlWeiitrottsWMlAllll
Tagesordnung:

Aenberung des 8 24, Abs. 2 der Satzung (Höchst.
Versicherungssumme betreff.)

84i2£ _ Der Vorstand.
Wir beehren uns , die Besitzer von Schuldverschreibimgen

unserer Gewerkschaft gemäfi ü 6 des Gesetzes v. 4. 1 is<)0
4" einer Montag , den 18. Dezember INI «, vormittags
lOVjlIbr , in dem GeschgftSlokal der Landwirtschaftlichen
Hyvotliekenbank. Frankfurt am Main . Nene Mainzer
Strmre 3.'»l stattfindenden Versammlung mit nachfolgen¬der Tagesordnung etnzuladen:

1- Keucht über die derzeitige Lage der Gewerkschaft.
2- Beschlnsifassttttg Uber die weitere Stundung der

fällig gewesenen und bis zum 1. Juli 1918 fädlnwerdenden Zinsen bis tfnbc 1918.
9. Beschlnsifajsnnaiiber die Sistierung der Auslosungen

;w>'. Schuldverschreibungen siir die Kalenderjahre
1919, 1917 und 1918 und die weitere Stundung der
ans früheren Verlosungen rückständigen Beträgebis Ende 1918.

4. Beschlntzfassunaüber die etwaige Bestellung eines
gemeinsamen GlnubtgervertreterS i. S . des Geseiresvom 4. 13. 1899. 1 v

Darmstadt , den 34. November 19td SFifiOD
^ „ Gewerkschaft Kur —Cüln.
Der stellvertretennde Vorsitzende des GrubenvorstandeS-

_ _ Mager .

Amtliilje littfiluiip üfrfwöflöfiinimrr Oirjjrn-
Die Heb realster für die Beiträge zu den Kosten der

Handelskammer für 19t« E. I . liegen 19 Tage lang und
zwar vom 1. bis eimchliebltch 9. Dezember dS. >>S. im
Bureau der Handelskammer zu Giehen. Lonvstratze 7.
wahrend der AmtSstunden 19- 13 Uhr vorm, und S- S Uhrnachm.) zur Einsicht offen.

Einwendungen gegen den Inhalt der Hebregister sind
nnerbalb dieser zehntägigen Irtst bei der Handelskammer

schriftlichvorznhrtngen . 8678Ü

BHsainra
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil«
nähme bei dem Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Bröckelmann
und die zahlreichenKranzspenden sagen
wir herzlichsten Dank.

Philipp3lmcnÖllf.,kemkindeeinnehmn,
und Kinder. „

Allendorsa. d. Lahn, den 26. Nov. 1916.

Zigsrsttsn
äinokt von SorPabrlk

»a Vrlglllülprel»«,
180 rigarsU . Lleluv . I .g 9 1.»«

.. . . 2 „ 2.Ü0
12? " » f ,»2. 0̂
JJ - . . 4.2 „ 3. -10roo .. „ 8.3 .. 4.33

ohne joden Zuschlag f. neue
Stonoru .ZolIerJHS .hnn-
?inarPfifl̂Prlnia  Qualitäten
gi»°Ll£!!76. -b.200.- M.p.Mlllo
Goldenes Haus Zigarelteniatirik

V. m. ü. H.
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

Telefon A 9068. [110D

Alle Reparaturen
schnell und preiswert

Gebrüder Waag
Schirm-Fabrik ',«5

Gießen, Ssllerswog Nr. 58
Fluss-u.Seefische

3er ir!
Ilelerl in teuer oewDRsektai
Ausstattung stilreinu.preiswert
(Uo BrUklSoäe Uaiv. -Pmrturd

Wie adjiihrlich so wird auch in diesem li  Kriegsjahre
für unsere Kinder die WcihnachtSbeschernng vorbereitet.
Wir haben »00 Kinder im Alter von 3'/ , bks « Jahren,
deren Väter zumeist im Felde stehen, zn bedenken. Wer
füllt nnS die Hände ? Gaben an Geld, Kleidungsstücken
und Spielsachen sind willkommen. Die Unterzeichneten
Vorstandsmitglieder , sowie die Lehrerinnen der üüberen
und erweiterten Mädchenschuleund die rlnstaltSschwcstcrn
sind bereit, solche Gaben entgegenznnebmen. Sonst ist
niemand berechtigt, für unsere Anstalt zn sammeln.

Der Vorstand der Kleinkinder -Bcwabranstalt.
Schwabe,  Pfarrer , Vorsitzender.

Uran Jrrsttzrat Grünewald , Liebtgstraste 2l. s) rau Anna
Georgi . WeserftratzeL A-ran Johanna Haas,Ost -Anlage91.
Arau RechnunaSrnt Kalbfleisch, Ludwigstrahe 7. Frau
Geheimerat Leltt. Moltkeslrahe 82. Iran Professor Martin.
Aohanneüstrane tu. Frau Marie Schwan , Seltersweg «4.
n-ran Aootleker Schwteder , Schulstrabe 1. Krau Karola
'Walther. Neuen Baue 39. Schwester Leuchen 'Welsch.
Diezstrahe J5. Pfarrer 2luöfeld. ApvthekenbesitzerBauer.

3leallehrer Jan «. 85581)

empfehle:

Ia.
Qualität

Kognak
Rum •
jömtUiföre

- - - — 7—ä— - der Airma
Hartwig Kantorowicz A.-G., Posen -

in Felöpostp «> ck »rngen.
Praktische rdcldkochcr :: :: :: Hartspiritus . e373n

Medizinal-Drogerie3um llreuzplatz
Fernsprecher 700 Ol7o Wtnterhoff «Kreuzplatz 9

Die Mrma LLilbelm Moescr,
Grohh . Hess. Hoflieferant , Giehen,
DelterSweg Nr . 68,bringt hiermit
ihr reichhaltiges Lager inBigarren
Zigaretten und Rauchtabaken an¬

gelegentlich in Empfehlung.

I . M . Schulhof
Telephon 119. — Prompter
Lbersand nach aufwärts . l°'

Statt SeifeE
nimmt man zum Waschen für

zarte Ham besser KarnSSVIandelkleie
Central ■Drog erie, GchnUlr.

Gaslampen
Gassparherde

empfiehlt 012020
in grober 2luSwabl billigst

TlnstattationS -Gcschäst

1Ln«L̂ viie»t p» t!c 10.
Cllchl" Viintl  Heim

au - W n ttw
Aßl .-Med . -Dron ., Sölteraw . 3fl

Otto 8clia :if.

Dir. : Hermann Steingoetter.
Freitag , 1. Dez . löl « :
5. AreiiagS - 3ibonnemeutS-

UvrfteUnng:
Gewohnt. Preise lermühiglj

Neuheit ! Neuheit!
SuDmin Thoiiis-Äbeiill

Lustspiel in 1Akt von Ludwig
Tboma . 8671e

IiArrskhrnltxü
Lustspiel in 1Akt von Ludwig

Tboma.

Brautschau
Bauernschwank in 1Akt non

Ludwig Tboma.
Ende 10 Uhr.
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